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1<ommilitoninnen und 1<ommlLitönen ein f,tohed tJOelhnachtdfedt#.-- ,,"fA.­

hoftJame ~e,.ien! 

BEMERKUNGEN ZUM VERFASSUNGS-ENT-WURF 

Seit der Veröffentlichung des Verfassungsenb~rfs hat sich an der Diskusv~o~ 

der Studentenschaft in erfreulichem Maße gezeigt, daß Interesse und Kritik 

genu~ vorhanden sind, um eine Abstimmung über den Entwurf gerechtfertigt er­

scheinen zu 1assen_ Im Folgenden soll jedoch noch einmal kurz auf solche Iunk­

te e ~flgegangen werden, die Angelpunkte der Diskussion geworden sind. 

Im Verfassungsentwurf ist eine Arbeitsgrundlage dargestellt, in der die Zu­

ständigkeiten und Befugnisse der Studentenvertretung abgegrenzt sind. Diese 

Arbeitsgrundlage soll jedoch darüber hinaus für _die Studentenschaft als Gemein­

schaft aller Studenten der Universit~t ausdrücken, worin sie sich trotz Fakul­

täten, trotz Fachgebieten, trotz Auf teilung in studentische Gruppen der ver­

schiedensten Prägung und trotz starken Hanges vieler Studenten zur Isolierung 

findsn könne, als Glied der Universität und Teil des Volkes. Die Freiheit des 

Geisteo und die Toleranz sind Begrif~e, deren Bedeutung nicht hoch @Bnug ein­

geschätzt werden kann. Auch vor den Universitäten haben in Vergangenheit uni 

Gegenwart Entr.ick1ungen nicht halt gemacht, die zur Mißachtung dieser Begrif­

fe führen. vvir müssen iii~ uns nicht nur ins Gedächtnis rufen, wir müssen sie 

leben. 

Des Menschen Würde und seine ewigen Rechte sind in ihrer allgemeinen 

als tiefste Grundlagen mit vollem Ernst in der Präambel als von Gott 

angesehen, .Ieil es Vloh1 für uno alle feststeht, daß der Mensch nicht das Maß 

aller Dinge iot Qna daß echte Gemeinschaft auf die Dauer nicht bestehen kann~ 

wenn die Glieder nicht ihre allerletzte persönliche -und gemeinsame Bindung i 

einem Glauben, einem Gott finden. 

~S mag dahin~este11t bleiben, ob jeder sich offen zu 

will, anerkennen jedoch kann man ihn sicher. So soll 
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sungsentwurf über eine reine Arbeitsordnung der Studentenvertretung hinaus zur 
Grundlage einer studentischen Gemeinschaft erheben. 

-
Eine Gemeinschaft ist nicht um ihrer selbst willen da, sondern für jeden ein-
zelnen; damit sie aber diese Aufgabe erfüllen kanI.4 ist es notwendig, daß sich 
jedes Glied der Gemeinschaft zur Innehaltung der Grundsätze und zur 1rhaltung 
der Grundlagen verpflichtet fühlto Es ist dies eine Forderung, welche die Ge­
meinschaft an jeden stellto 

Letztlich kann jedoch nur die Mitarbeit am Ganzen, die Mitarbeit in der stu­
dentischen Selbstverwal.tung, ob sie kritisch, als Wähler, Kandidat oder in 
einer der Kommissionen in Erscheinung tritt, den Sinn der Selbstverwaltung le­
bendig halten, SO daß die Mitarbeit eine selbstverständliche Pflicht für jeden 
Studenten isto Es erübrigt sich fast, darauf hinzuweisen, daß hiermit keinerlei 
erzwingbare Pflicht gemeint ist, auch der ASTA hat keine Möglichkeit, diese 
Freiwilligkeit in Zwang zu verkehren. 

Wenn sich die vielen Bestimmungen der einzelnen Artikel, soweit sie sich auf 
den ASTA und seine Arbeitsweise beziehen, zum größten Teil aus dem Bedürfnis 
und der Erfahrung der letzten Jahre heraus entwickelt haben, sO stellt im Ge­
gensatz dazu der Ältestenrat eine in dieser Form neue Erscheinung dar. In ihm 
ist eine Revisionsinstanz und ein Organ geschaffen, dessen Aufgabe die Wahrung 
der Stetigkeit der Arbeit des ASTA's isto Der Wähler gewinnt seinen Einfluß auf 
Zueammensetzung und Arbeit des ASTA durch 'die Wahl der Kandidaten seines per­
sönlichen Vertrauens und durch die jederzeit mögliche Informations- und An­
tragsmöglichkeit in den Sitzungeno Im Ältestenrat sitzen drei Studenten, die 
durch die Wählerkontrolle gegangen sind und ein Jahr lang verantwortlich und 
mit dem Erfolg im ASTA tätig gewesen sind, daß sie, durch das von ihnen sowohl 
bei der Universität als auch in der Studentenschaft erworbene Vertrauen,für 
eine solche Stellung besonders geeignet erscheinen. Da sie wiederwählbar sind, 
bilden sie damit ein gewisses Gegengewicht gegen die nur zweisemestrige Mit­
gliedschaft im ASTA, eine Funktion, die auch die Mitarbeit in den Kommissio­
nen durchaus übernimmto 

Wir bitten alle StUdierenden, den Gedankengang dieser Bemerkungen ernsthaft 
zu erwägen; letzthin wird die Mehrheit entscheiden! 

STUDENTENHAUSREFERAT 
Nachdem Herr Prof& Elbel in der letzten Nummer des Nachrichtenblattes zum The­
ma 'Mahlzeit oder Futter' Stellung genommen hat, scheint es notwendig 9 auf das 
rein Technische der Durchführung einer geregel ten und würdigen Mahlzeit nä­
her einzugehen. 

Leider sind bei der jetzigen Ausdehnung des Studentenhauses die Räume der Men­
sa und des Restaurants für die große Zahl hungriger Studentinnen und Studen­
ten noch etwas kleine Bis der geplante Weiterbau durchgeführt ist, liegt es an 
uns, mit den Schwierigkeiten des Massenandranges durch gegenseitige Rücksicht­
nahme fertig zu werdeno Wenn jeder sich bemüht mitzuhelfen, wird durch Lber­
windung dieser Schwierigkeiten im Studentenhaus auch der Geist wach werdon, 
mit dem wir das Haus erfüllen wol~en und müssen. 

Wir bitten daher herzliehst, trotz Zeitmangel die Garderobe abzugebuno Es ko­
stet nichts und erleichtert das Essen; außerdem wirkt es sehr unschön, wenn 
Mäntel und Hüte auf Stühlen und Fensterbänken liegeno Ferner bitten wir, in 
den Hauptmahlzeiten die'Verdauungspause nicht unnötig auszudehnen und die ge­
liebte Zigarette mit Rücksicht auf unsere Nachbarn in der Halle oder auf dem 
Heimweg zu rauchen. 

Beim Abendessen bitten wir um Verstündnis für die Kommilitonen 9 dicl erst spät 
essen können, als auch für diejenigen, die ihren festlichen Abend mögli chst 
früh beginnen wollen. La. die Nahrungshungrigen vor den' Tanzhungrigen den Vs:;r­
zug haben sollten, ist der früheste Termin für abendliche Veranstaltungen 
20.30 bzw. 21 Uhr. 
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Das Studentenhaus bemüht sich, nach besten Kräften, für ~ser studentisches 
Gemeinachaftsleben einen geschmackvollen und würdigen Rahmen zu schaffen. 
An uns ist es, das Haus mit echtem studentischn Geist zu erfüllen. 

MITTEILUNGEN DER UNIVERSITÄT) 
Am Sonnabend, den 17. Dez. 1949,werden die Chirurgische Klinik und das Lun­
genkrankenhaus der Medizinischen Klinik der Universität Bonn eröffnet~ Da­
mit verbindet die Universität die Einweihungsfeier ihres gesamten neuen Kli­
nikums auf dem Venusberg. nie Feier beginnt um 11 Uhr s.t. im großen Hörsaal 
der Chirurgischen Klinik. 

A.m Dienstag, den 13.Dezember 1949, 20.15 Uhr, spricht im großen Saal des 
Studentenhauses, Nasseatraße 11, der Herr Bundesminister für Landwirtschaft 
und Ern~hrung, Profo Dr. Wo N i k 1 ~ s , vor den Studierenden der Land­
wirtsw1seenschaften über 'Agrarpolitische Tagesfragen'o 

Herr Prof. Dr. Carl W i I 1 e m sen aus Krefeld spricht über das Thema 
'Ein Denkmal staufischer Kultur, das Falkenbuch Kaiser Friedrich IIG', mit 
farbigen Lichtbildern am Freitag, den 16.12., 20 Uhr c.t. im Auditorium ma­
ximum der Universität. 

Geh. Hofrat frof. Dro Richard T h 0 m a 
alt. 

wird am 190 Dezo 1949 75 Jahre 

Prof. dro med. Heinrich H arm s (Augenheilkunde) hat sich von der Univer­
sität Berlin an die Universität Bonn umhabilitiert. 

Dozent Dro theolo Ho H. S c h r e y , TÜbingen, wurde mit der Wahrnehmung 
des Lehrstuhls für systematische Theologie in der Evangelisch~Theologischen 
Fakultät der Oniversität Bonn beauftragt. 

Dozent Dr. Georg ~ n e t s c h erhielt einen Lehrauftrag für das Gebiet 
der technischen Geologie in der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen ~akul­
tät der Universität Bonn. 

Als Lektor für Französisch ist Herr Roger K e m p f , zuletzt an der Univer­
sität Upsala tätig, an die Universität Bonn berufen worden. 

Prof. Dr. Walter F. S chi r m er, Direktor des Englischen Seminars 
der Universität Bonn, hat den an ihn ergangenen Ruf auf den ordentlichen 
Lehrstuhl für Anglistik der Universität Freiburg nicht angenommen. 

Bundestagsabgeordneter Prof • .IJr. Ludwi€; B erg s t r ä s s e r erhiel t 
einen Lehrauftrag für Gegenwartsfragen der Politik in der Rechts- und Staats­
wissenschaftlichen Fakultät der Universität Eonn. 

BUNDESHAUSREFERAT 
Das innerhalb der Pressekommission gebildete Bundeshausreferat ist nooh im 
Werden begriffen. 

Neben der Fühlungnahme mit Parlaments- und Regierungsmitgliedern (für Empfän­
ge ausländischer Studenten) besteht die Hauptaufgabe darin, den Kommilitonen 
Gelegenheit z~ geben~ Einblick in die Arbeit des Parlaments zu nehmenc Dies 
ist einerseits möglich durch Beschaffung von Einlaßkarten für die Plenarsit­
zungen, andererseits durch Beschaffung der einzelnen ~ucksachen und Sitzungs­
berichte. Während letztere jetzt schon im ASTA (Rittershausstraße 15) einge­
sehen und auch in beschränktem Umfange ausgeliehen werden können, bestehen 
bei der Beschaffung der Einlaßkarten noch Schwierigkeiten, die aber hoffent­
lich durch das uns endlich gezeigte Entgegenkomme~ behoben werden, so daß wir 
schon für die nächsten Sitzungen Karten verteilen können, wenn auch - gemes­
sen an der Zahl der Studierenden - nur in sehr geringem Umfange. Einsicht in 
die Sitzungsberichte und Drucksachen ist jeden Mi ttwoch von 16-11 Uhr im ASTA, 
Geschäftszimmer PK, moglich. Ebenso erfolgt dann die Kartenverteilung, falls 
nicht - bedingt durch den Zeitpunkt einer Plenarsitzung - ein anderer Termin 
am Schwarzen Brett bekanntgegeben wird. 



Lebendiges, durchblutetes Theater erstrangiger Schauspieler 
auf einer Bühne~ die eigentlich nur ein erweiterter 'über­
höht er , Zuschauerraum ist. Kein Niemandsland zwischen Publi­
kum und Darstellern. Gestalten, auf die ein 
unsichtbarer Moritatensänger hinweist, und 
die eines Zuges zum Allegorischen,Sinnbild-
haften nicht entbehren. Der Kampf des Schwer-
tes gegen die unterdrückende Macht scheitert 
an menschlicher UnzulänglichkeitG Es gilt 
nicht, gleiches mit gleichem zu vergelten.Es 
wird eine Macht gesucht, die siegreicher ist 
als der Stahl der Waffeno Eulenspiegel, der 
große, tapfere Eulenspiegel, Gaukler, Seil-
tänzer, Blinder, Turmzünder, Bauer~ebell, 
schmutziger Narr mit dem hellen, einsamen 
Herzen, frech und unverzagt, findet seinen 
Weg. Seine Parole: "Wer den Witz hat und 
den Tag durchschaut, · der bleibt heut'nicht 
länger stumm". Zwei PoleI die Macht - die 
große Heiterkeit, die menschlicher und lich-
ter ist als der tierische Ernst der Rebel-
len. Vorbilder sind nicht da, um nachgeahmt 
zu werden; sie helf.en, den eigenen Pfad zu 
erhellen. 

Unser ganzer Dank gilt Günther Weisenborn 
und dem Hebbeltheater. Bei anschliessenden 
Diskussionen und Gedankenaustausch hatten 
unsere Studenten Gelegenheit,sich mit Gün­
ther Weisenborn und den Schauspielern des 
Berliner Hebbeltheaters über die Frage des 
'zei tlosen oder in die. Zei t geste.ll ten Thea­
ters' zu unterhalten. 'Nir sind außerordent­
lich dankbar für die interessanten Aussagen . 
des Autors und seiner Akteure zu diesem Pro­
blem. Auf der anderen Seite betonte Weisen­
born immer wieder, wie wertvoll ihm die Kri­
tiken und Meinungen der Studenten- ·waren. 

lJVelnhaud <Streng 

BONN. Mauspfad 

WEINHANDLUNG 

WEINSl"UBEN 

UNIVERSITATSKELLEREi 

SEIT 1884 

GÖTZKY & BRANDr 
(Inh.: Götzky) 

Münsterpl. 16 eON N Fernruf 7815 

Sp •• ialbetrieb für Anfertigung 

von Skripten im Rotaprint-Druck 

Im Rahmen der 

140 Dezember, 

16" Dezember, 

14. Dezember, 

1 

Mi twirkende:pi 
Studentenchdi 
unter der L~ 
Dahmen. 
Al te Weihnarus 
deutsche VoJed 
Eintri ttsprEÜr 
DM -,50 (Ra 

Hier sollten sie erschein ie 
dem beachtlich großen Krelns 
leicht haben vlir nicht de h 
meinten? Also nochmals. 
lieh nicht nur Vermittler 
hin und v:ieder auch einma s 
sozusagen . ~uch ihnen Aa 

reißen, di e Br i lle von de 
uodergl . mehr o Da, wO ein 
schieh t, wO c.urch den l-an' er 
ehen Kreatur hindurchluct wi 
beginnt - meistens - die ns 
wir. N~nchem Glückspilz s; t 
Knopflöchern, aber das si ho 

'Nir bitten um Ihre Tei Ina 
lichen Irrlichtern, die d 
len, keineswegs aber verd n. 
Ist es nicht fein, wenn z. xo 
spricht, welches im Grund sc 
und d3.bei weist er auf da ';0 
zwar chemisch, physikalis d 
werden könne, sich aber i~Z 
nach seinem Wesen erschli 
Lampe?" Sowas freu+; ein'n 
spricht über ethische Pro 
unterschiedlich damit aus 
im Islam ist es üblich, 
als sittlich. Bei uns ist 
0 ••• Was das kostet!" -



Nenn die Frage nach dem Inha lt und den: ~ ,;: ~ _ _ ,.ntergrund des 
stückes einer gesonderten Diskussion vorbehalten bleiben soll, 
SO verdient dennoch der von den Banner Bühnen unternommene Ver-

o Ovarbeck 
ents tand. 'Nandlun­
des Klimas seit der 

il i um maxi mum 
e'l.achtsmusik" 
e:rU Mack, Aachen, Sopran" 
h~ Studentenkammerorchester 
L von Dr. Hermann Josef 

rheinische und ost-

studenten DM 1, -- und., 
verkauf auf demASTA-Büroj 

Ispiel 
spiel der Universität 
sität Bonn. 

e Zusendungen, die wir aus 
erer Leser erhofften.Viel­
genug bezeichnet, was wir 
Professoren sind schließ­

tigen Bildungsgutes,sondern 
ch, im Si. nne von 'bloß Mensch' 
eg~ntlich ein Schnürsenkel 
e fallen, der nut hoch gehen 

s ':luf geistigem Gebiet ge-
r ~utoritären Nürde ein Stück­
tzig oder auch verlegen, da 
würdigkeit; und die schätzen 
sie auch sonst aus allen 

hon nicht mehr ganz SO viele. 

uf der Suche nach solch köst-
z der hohen Häupter umspie-

vom 'Ding an sich' 
schwer zu erfassen sei, welches­

ophon am fult im Hörsaal X 
d auch sonstwie noch analysiert 
zten Sinne doch kaum der Frage 

0: ""lias ist das überhaupt? ' ~ie 
ja auch! - Oder dies: Man 
und daß es doch zuweilen recht 
Prof.Trimborn: "ja, sehen Sie, 

Frauen zu haben, und das gilt 
ittlich (Grinsen hier wie da) 

, Ohren auf! Die jeweils beste 
wird honori ert. 

such eine Würdigung. Der Gruppe rebellischer 
Anführer ohne Ressentiments stehen die sadi­
stischen, zynischen Richter einer anderen , 
einer älteren Generation @9genüber, die zu fei­
ge sind, ihren falschen Entscheid anders zu be­
kennen als im lü thinabreißen in die hervordäm -
mernde Hölle des Untergangs. Diese scharfe Cä-
sut des ~ntwedar-oder fand ihren Ausdruck in 
einem betonten Ensemblespiel, in dessen Rahmen 
sich die Einzelleistungen einfügte no nein al-
tersmäßig fand man die glückliche Lösung, jun­
den Spielern der Widerstandsbewegung eine ~li­
liz der 'Alten' gegenÜberzustellen. Das Spiel­
vermögen der Jungen konnte sich in der Gruppe, 
im Ensemble erproben und beweiseno Die Würdi -
gung gilt deshalb mehr der Gemeinschaft ü,ls' der 
Gruppe. Bühnenbild, Beleuchtung und Regie un­
terstützen die spannende Dramatik auf das vor­
trefflichsteo Der Beifall galt nicht zuletzt 
diesem gelungenen Versuch, für den wir danken. 

P . S. Vielleicht interessieren sich nun auch un­
sere Professoren selbst noch mehr. für das 
studentische Nachrichtenblatt, als es ohne­
hin schon der Fall ist •••••• 

P~S. Ein Buch 'Stilblüten großer Gelehrter' be­
sitzen wir selbst! 

PoSo Geschieht Ihrerseits nichts, SO drucken wir 
in Zukunft an dieser Stelle die dämlichsten 
Witze. ---
Betrachten Sie sich als gewarnt! 

GESELISClV\FTST~Z·STEPI~Z 
,. I , 

BONN BLUCHE RSTRASSE26a'RUF:5181 ........ 

+foteL /2a ~oche 
Dos Hou~ der Konferenzen 

Am Beethovenplotz 

Wein- und Bierresfouront 
Gepflegte Küche 

Telefon 7370 

I '--________________ ...J 
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MITTEILUNGEN ('ES ASTA 
Sprechstunden des ~ozialreferenten Herrn stud.rer.nat • .l!'lockenhaus: Mittwoch 
12 - 13 Uhr im ASTA-Geschäftszimmel'.!.. 
Sprechstunde des Studentenhausreferenten Herrn cand.med.dent. Ritter: täglich 
13Q30 - 14 Uhr in der Mensa, Mittwoch 12 - 13.30 Uhr in der Halle des Studen-
tenhauses. . 
Wir möchten die Studierenden noch einmal bitten, die angegebenen Sprechstun­
den im Interesse des reibungsl~sen Geschäftsverkehrs einzuhalten. 

SOZIALRE FE RAT: VOrsdl/~ jiiNm 5luti!ntixhen {jeJlilmfau5dliW! glWlllldlfl!3dtll' Basis. 
Das studentische Währungsbüro der Berliner Hoch- und Fachschulen hat einen 
Vorschlag ausgearbeitet, der die folgenden wichtigen Punkte enthält. 

I, § 1 Jeder Student, dessen Eltern (Unterhaltspflichtige) in der Ostzone 
oder im Ostsektor Berlins wohnen und dort nur Verdienste in Ostwährung 
haben, ist umtauschberechtigt. . 

11, § 1 Jeder umtauschberechtigte Student kann monatlich bis zu DM 100,-­
Ost gegen DM 100,-- West eintauschen. 

§ 2 Hat der Student durch Arbeit neben dem Studium oder durch anderwei­
tige Unterstützung Einkünfte in DM-West, SO werden diese voll von 
der Umtauschsumme abgezogen. 

III, § 1 Die Kosten des studentischen Geldumtausches übernimmt das Bundesfi­
nanzministerium, das den hierzu erforderlichen Betrag monatlich einer 
Treuhandstelle in Berlin übervleist. Die Gesamtkosten werden zu etwa 
16 (je nach Wechselkurs) durch die Ostmarkeing!inge gedeckt. 

Des weiteren sind einschränkende Bestimmungen und Gedanken über die technische 
Durchführung in dem Vorschlag enthalten. 
In unserer Antwort an die Kommilitonen in Berlin haben wir uns bereit erklärt, 
auf Wunsch die Verhandlungen in Bonn aufzunehmen. 
Große Bedenken haben wir allerdings gegen 11, § 2, der nach unserer Ansicht 
die MBglichkeit eines Geldumtausches der geplanten Art für jeden Umtauschbe­
rechtigten illusorisch macht. 
Wir fordern alle Interessenten zu aktiver Mitarbeit auf. Tragen Sie uns Ihre 
Wüneche vor, und machen Sie Verbesserungsvorschläge! 
Den Berliner Entwurf können Sie auf dem A~TA-Geschäftszimmer einsehen. 

STUNDUNG DER SOFORTHILFEABGA8EN 
Das Finanzministerium teilt uns mit: Eine allgemeine Stundun5 ~~. ~oforthil­

feabgabe kann für Studierende nicht gewährt werden. Die Finanzämter werden je­
doch bei Vorliegen besonderer Härten in Einzelfällen Stundungsanträge von Stu­
denten, die über ein ~ringes abgabepflichtiges Vermögen verfügen und von 
ihren AngehBrigen keine lU ttel zur Bestrei tung ihres Studiums e.t'hal ten, wohl­
wollend prüfen. 

'IOdhnachtJlder 
Der Verein Studentenwohl eeV. veranstaltet auch in diesem Jahre eine 
W e ihn ach t s f eie r für heimatlose Studierende, die während der 
Weihnachtstage in Bonn anwesend sind. 
Die Feier iat am 248 Dezember, 18 Uhr, im Studentenhaus (Restaurant I. Stock). 
Anmeldungen hi .Cl ?'.nm 20 0 1? erheten R.n Fräulein Hammann, Studentenhaus, Zimmer 5. 

MEDIZINISCHE FAKULTÄT 
Das 'l'ropon-Heft 'lVl~.krobiolog~e t - augenbl~cKl~cn ausverKalll t - l.st nachbe­
stellt. das Eintreffen der Lieferung wird am Schwarzen Brett bekanntgegeben. 
Die anderen Hefte der Reihe: Krankheiten des Blutes, Krankheiten der Atmungs­
organe, Innere Sekretion, Physiologische Chemie I und 11 und Physiologie I 
sind noch vorrätigo Die nicht abgefahrenen 50-er-Karten der Bahn Bonn-Bad 
Godesberg-Mehlem werden durch die Bahnen der Stadt Bonn vergütet und zu diesem 
Zweck von den Fakultätsvertretern eingesammelt. 
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Für Mediziner und Naturwissenscha~tler werden weiße Arbeitsmäntel angeboten. 
Wer die Vermittlung einer entsprechenden Lieferung übernehmen will, wende 
sich in der Sprechstunde, Mittwoch 12 - 13 Uhr, an einen Vertreter der medi­
zinischen Fakultät. 

TAUSCHREFERAT 
Letzter Termin für die Annahme von Tausch-Anträgen zum Sommer-Semest~r 1950: 
20012.1949. 
Anträge können ~ in den Sprechstunden Di 12-13, Fr 11~13 Uhr im Geschäfts­
zimmer des ASTA angenommen werden. 
Für die Bearbeitung wird eine Gebühr von mlL 1,5Q erhoben. 
Über die Tauschbedingungen erfolgt ein Anschlag an den Schwarzen Brettern. 

AUSLANDSKOMMISSION 
1. Vorstand: 
1. cand.iur.Helmuth Bentz, Vorsitzender der AK, SprechstoDi 9045=10 0 45 Uhr 
2. stud.iur.Roswitha Haller, Geschäftsführerin d •. AK, tl Fr 10 =11 tt 

3. stud.phileWerner Prange, 30Vorstandsmitglied 

110 Referenten: 
1. cand.rer.nat. Bernhard Jirku j Skandinavienreferent 
2. stud.phil. Erwin wolff, Englandreferent 
3. etud.phil. Edith Hintzen, Oxfordreferentin 
4. stud.rer.nat. Adalbert Scherp, Hollandreferent 
5. stud.theol.et rer . ~oloRans Joachim SchauB, 

Frankreichreferent 
6. stud.phile Gudrun Wunsch, Belgienreferentin 
7. stud.rer.pol. Hans=Günther Caasen, Schweizreferent 
8. stud.rer.nat . ~arga Schmitz,Österreichreferentin 
9. stud.phil . Günther Rackenberg, Italienreferent 

10. stud.rer .pol.Roman Sieger, Spanien-uaSüdamerika-
referent 

11. cand.med. Marc 1e Beau, Amerikareferent 
120 studophilo Martha Reitkemper, Kanadareferentin 
130 candorer.nat.et stud.rer.pol.Berthold Finkelstein, 

Referent für übernationale Föderati~n 
14. studophilo Werner Pra:nee, Referent f~r Ferienkurse 

internationale Ferienreisen im Inland 
15. stud.phil. Annemarie Wittelsberger, raßreferentin. 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

rr 

' I rI 

u. 

INTERNATIONALER PRAKTIKANTENAUSTAUSCH 

Mi 11.30-12 11 

Di 15 -16 11 

Di 10 ... 15-11 11 

Mi 15 ~16 11 

wird noch bekanntgeg. 
Mo 16 -17 Uhr 
Mo 11.15-12 11 

wird noch bekanntgeg. 

Do 10 =1003° Uhr 
Mi. 10 -11 " 
llo 10 -11 rr 

Zwischen den Ländern Europas besteht seit 1946 ein Abkommen, wonach ~tudieren­
de der Technik und Wirtschaftswissenschaften in den Semesterferien (Sommerfe­
rien) ' in einer fremdllindischen Industrie auf dem Austauschwege tätig sein kön­
nen. Sie erhalten dort einen Einblick in anders gearbete Rohstoffgewinnung und 
Verarbeitung, in Arbeits- und Sozialeinrichtungen und in das fremdländische 
Handels- und Marktwesen. 
An diesem Austausch beteiligen sich Belgien, Dänemark, Finnland" Frankreich, 
England, Holland, Italien, Norwegen, Österreich, Schweden und die Schweiz. 
In der Vorbereitung des Austausches sind von der Geschäftsführung des "A.rbeits­
ausschusses zur Durchführung des internationalen Praktikantenaustausches in 
Deutschland" der Bonner Studentenschaft für die wirtschaftswissenschaftliche 
sowie die naturwiesen~chaftliche Fakultät je 10 Plätze zur Verfügung gestellt 
worden. Auswahlbedingungen: 
1) Studium der Wirtschafts-Wissenschaften oder Naturwissenschaften von minde­

stens i Semestern und eine 6-monatige Betriebs~raxis. 
2) Die Kenntnis von zumindest einer Fremdsprache ,erwünscht sind engla,franz.). 
3) Charakterliche Eignung. Anpassungsvermögen, Beweglichkeit, Fähigkeit auch 

harte Arbeit zu leisten, Bereitwilligkeit, gemachte Erfahrungen an andere 
weiter zu vermitteln~ menschliche Beziehungen zu anderen sozial~n Schich­
ten. 
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Bewerbungen (schriftlich) von Studierenden, die glauben, den gestellten Aus­
wahlbedingungen zu genügen, müssen bis spätestens 9. Dezember bei der Aus­
landskommission des ASTA, Ritterhausstraße, eingegangen sein. Die Auswahl er­
folgt in Zusammenarbeit mit den zuständigen Herren Dekanen. 

RECHTS- UND STAATSWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT 
Di~ Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultät veranstaltet ihr diesseme­
striges, traditionelles Fakultätsfest am 14.12.1949 um 20.30 Uhr . im &Toßen 
Saal des Bonner Studentenhauses. Wir Godesberger Studenten freuen uns sehr 
über das wiedererstandene Studentenhaus; wir würden uns aber noch mehr freu­
en, we;nn wir es endlich auch in unmi ttelbarer !fähe hätten und nicht jedes Mal 
eine kleine Reise machen müßten. Dennoch wollen wir dieses Mal 'verreisen' in 
der HOffnung, daß das Fakultätsfest in eigenen Räumen studentischer ist, als 
im Schaumburger- oder Mehlemer-Hof. 

SPORT 
In den bisherigen Spielen um die Deutschen Hochschulmeisterschaften 1949/50 
haben sich die Universitäten Köln und Bonn in der Gruppe 'West' als klare Fa­
voriten herausgestellt. Am kommenden Mittwoch, den 14.12.49, treffen nun im 
Poststadion in Bonn die Mannschaften dieser beiden Universitäten aufeinander. 
Es ist mit sehr spannenden Spielen zu rechnen, besonders im fußball. Die Bon­
ner Studentenschaft wird ihre Kommilitonen durch ihr Erscheinen unterstützen. 
Be :::inn der Spiele: 13 .15 ' Uhr Handball 

14.30 " fußball. 

ggjJ}@/!{@/@rt!& I 
Vom 14. - 16. Dezember 1949 findet in der Zeit von 12 Uhr bis 15' Uhr in der 
Halle ~es Studentenhauses, Nassestr. 11, eine Ausgabe von Schokolade aus den 
Mitteln der Hooverspeisung statt. 

Die Ausgabe erfolgt an jeden Studierenden, der sich durch Vorlage des Studen­
tenausweises legitimieren kann. (Stempel: W.S. 1949/50). 

Auch Gasthörer mit ordnungsgemäßem Gasthörerschein können Schokolade empfan-
gen. 

Voraussichtliche Menge, etwa 6 - 7 
Voraussichtlicher Unkostenbeitrag: 

Tafeln. 
etwa DM 1,--. 

Es wird gebeten, die Ausgabezeiten einzuhalten. Die nächste Ausgabe von Scho­
kolade findet voraussichtlich im Februar 1950 statt. 

f( ,.1 tl küJde 
\',ir freuen uns, dass das Nachrichtenblatt mit SO viel Aufmerksamkeit und kri­
tischen Augen gelesen wird und hoffen, dass Sie Inre Meinung nicht für sich 
behalten, sonaern uns schreiben, was Sie glauben aussetzen zu müssen. -

In unseren Kritiken versuchen wir, die allgemeinen Ansichten der Studenten­
schaftwiederzugeben, glauben jedoch, dass es nicht auch Kommilitonen gibt, 
die einmal anderer Meinung sind. Diesen gilt unsere Aufforderung, uns ihre 
Gedanken aufzuschreiben und zuzuschicken. Wir sind dankbar für jede kritische 
lusserung und Anregung jeglicher Art. 

Noch ein Wort über Ano~ynität: Glauben Sie bitte nicht, wir wollten uns 
hinter unseren "Ergüssen" verstecken. }[;i tnichten! Wir sind eben 

die Redaktion. 

NACIffiICRTENBL~TT DER BONNER STUtENTENSOHAFT erscheint mit G~ Q~ ~migung des 
Senates. Herausgegeben vom AStA. Alle Nachrichten an den' VorsitzenüBn der 
Pressek. mmis8ion cand. phil. w. Stadler, Bonn, Ri ttershausstr. 15 Tel.6555 
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